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Vestnertorgraben 53 ς 90408 Nürnberg 

0911 / 366 50 71 

 

 

In keinem Alter lernen wir Menschen jemals wieder so Vieles 

und Grundsätzliches wie Kinder zwischen 0 und 3 Jahren. 

Dies ist gut zu wissen, damit wir ihnen Anreize geben und sie  

dann ihrem inneren Entwicklungsplan folgen lassen. 

Und zwar jedes Kind seinen ihm eigenen. 

Geschieht dies ohne Druck und mit liebevoller Begleitung, 

werden sie ein gutes Fundament für ihr Leben besitzen. 

Yvonne Kessler, Edda Bisek, Tanja Guckel, Andrea Sichermann, Carmen Heyder 
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Vorwort 

 

Liebe Eltern, liebe Interessierte, 

 

anbei bieten wir Ihnen unsere Philosophie und die daraus resultierenden 

Handlungsstrategien innerhalb unserer Arbeit für die Kinder und deren Familien zum 

Lesen an. 

Wir beschreiben Ihnen, was wir machen, welche Rahmenbedingungen wir dafür 

geschaffen haben und auf welche Weise wir arbeiten. 

Nehmen Sie uns dabei beim Wort. 

Wir arbeiten, Stand Dezember 2015, im 9. Jahr in einer sich stets weiter 

entwickelnden und sich differenzierenden Konzeption. 

Wir haben nicht zuletzt aufgrund unserer bisherigen großen Stabilität in der 

Mitarbeiterinnenstruktur einen reichen Erfahrungsschatz in unserer Arbeitskultur, 

von dem in erster Linie die Kinder und deren Familien profitieren. 

Darüber hinaus ist es uns wichtig, dass die fachliche Weiterbildung und das 

persönliche Wohlergehen der Mitarbeiterinnen in den Blick genommen wird. 

Sich ernst genommen fühlen und dabei seine Fähigkeiten geltend machen zu können, 

ist das große Tor zu Zufriedenheit und Qualität. 

Und ganz am Ende, aber nicht zuletzt, ist es uns wichtig, dass unsere Inselkinder zwei 

positive Jahre in der Gemeinschaft mit anderen Kindern in  ihrem bewussten und 

unbewussten Erfahrungsschatz speichern können. 

 

Diese Rahmenbedingungen sind die Voraussetzung für eine gute Entwicklung der uns 

Anvertrauten. 
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 Insel-Philosophie 

Grundlage unseres Handelns und Erfüllens unserer Erziehungs- und 

Bildungsansprüche sind: 

 

1. Schritt 

Eltern      Betreuerinnen 

 

 

 

 

 

2. Schritt 

Eltern         Kinder                Betreuerinnen 

 

 

 

 

 

 

Gemein-     

schaft 

Fam.Atmo

sphäre 

 

Zeit 

    

 

Humor 

 

 

Zuneigung 

Wahr- 

nehmung 

 

mung 

 

 

Förderung  

Fachlich- 

keit 

Selbst-

ständig-

keit 

 

Pflege 

 

Vertrauen 

      

Kommuni- 

kation 

Vertrauen  Zeit                Kommunikation 
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Im ersten Schritt treffen die Eltern der zukünftigen Krippenkinder auf deren Betreuerinnen. 

Dies ist eine sehr sensible Phase, in der die Eltern verständlicherweise noch mit vielen 

Ängsten, Sorgen, Bedenken und manchmal noch mit einer kleinen Portion schlechten 

Gewissens zu uns kommen. Schlechten Gewissens deshalb, weil doch der gesellschaftliche 

Kodex häufig noch die ausschließliche Betreuung der Kleinkinder im Elternhaus vorsieht und 

sich diese Haltung eben nicht so leicht abschütteln lässt. In dieser ersten Begegnung 

beachten wir deshalb die hier aufgeführten Module: 

1. Schritt 

 

ü Vertrauen  

Eltern sollten uns einen gewissen Vertrauensvorschuss schenken, mit der Absicht, sich auf 

uns und unser Konzept einlassen zu wollen. Im Gegenzug können Eltern darauf vertrauen, 

dass wir nahe bei ihnen sind, sie eng begleiten, zusammen einen für alle Seiten guten Weg 

und auch bei Schwierigkeiten eine gemeinsame Basis finden. 

ü Zeit 

Ein Modul, welches immer wieder in unserer Pädagogik eine herausragende Rolle spielt.  Er 

ist ein Faktor, den Eltern ganz besonders zu diesem Zeitpunkt brauchen, um all das zu 

erfahren, was ihnen hinsichtlich unseres Vorgehens wichtig erscheint. 

ü Kommunikation 

Eltern können all das fragen, was ihre Seele bewegt, also Infos bekommen über 

Eingewöhnung, Abläufe, RahmenbedingunƎŜƴΣ ǿŀǎ ƛǎǘΣ ǿŜƴƴ αƳŜƛƴ YƛƴŘ ŘŜƴ «ōŜǊǘǊƛǘǘ nicht 

so leicht ǎŎƘŀŦŦǘΣ ǿŀǎ ƳŀŎƘŜƴ {ƛŜ ǿŜƴƴΧά 

 

2. Schritt 

 

Im zweiten Schritt kommen die Hauptpersonen mit ins Spiel, nämlich die Kinder und das 

Wechselspiel der Wirkung aufeinander spielt sich nun zwischen Eltern, Kindern und den 

Betreuerinnen, also dem Fachpersonal ab. 

ü Zeit 

Wir wollen den Kindern Zeit geben, uns, die Räume, die Abläufe, die Möglichkeiten, ihre 

Spielkameraden und sich in der Gruppe als neue Mitglieder kennen zu lernen, ohne dabei 

unter Zeit- oder Erfolgsdruck zu geraten. 

Die Eltern bekommen die Zeit, die sie brauchen, um anfangs Vertrauen zu fassen und danach 

immer wieder in kommunikativen Kontakt mit uns zu treten. 
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ü Vertrauen 

Auch hier spielt das Vertrauen eine große Rolle. Vertrauen der Fachkräfte in die Fähigkeiten 

der Kinder, in deren Entwicklungsschritte. Nicht jedes Kind macht  zum gleichen Zeitpunkt 

die gleichen Schritte, wie ein anderes, sondern seine ihm eigenen. 

Auch die Eltern sollten ihren Kindern vertrauen, dass sie das mit ihren ureigenen Ressourcen 

und Entwicklungsprogrammen schaffen werden. 

ü Wahrnehmung 

Unsere differenzierte Wahrnehmung der Kinder ist ausgesprochen wichtig, um sie gut 

kennen zu lernen, ihre Bedürfnisse zu sehen und deren Eltern im täglichen Austausch davon 

zu berichten. Und wenn es auch manchmal von außen betrachtet nur vermeintlich kleine 

Begebenheiten sind, die bei den Kindern aber eine große Wirkung erzielen. 

 

 

 

 

 

 

 

 Unsere Beobachtungen finden Ausdruck in der täglichen Dokumentation der 

Besonderheiten im Verhalten der Kinder und deren Weitergabe an die Eltern während der 

Abholzeiten. 

ü Förderung 

Das ständige Fördern und Bestärken der Fähigkeiten der Kinder nimmt einen besonderen 

Platz ein. Es gilt, achtsam zu sein, ohne zu viel zu erwarten. 

Es gilt, die Kinder im Spiel die Welt begreifen zu lassen. Wir sind der festen Überzeugung, 

dass Anforderungen ohne Druck in einer liebevollen Umgebung, die Unterschiede stets 

berücksichtigt, gelingen kann. Der starke Wille, sich zu entwickeln, ist bemerkenswert. Die 

Kinder sind wie kaum in einem anderen Alter motiviert und Entwicklung passiert so rasant, 

wie danach nie wieder im Leben. 

ü Selbstständigkeit 

Kinder wollen sich  aus eigener Motivation entwickeln. Wir unterstützen sie in ihrem 

Lernbestreben und erziehen sie deshalb zur Selbstständigkeit und achten in vielen 

Sequenzen darauf, dass sie das allein machen, was sie können. 

όŜǎǎŜƴΣ ŀƴȊƛŜƘŜƴΣ ŀǳǎȊƛŜƘŜƴΣ ½ŅƘƴŜ ǇǳǘȊŜƴΣ ŀǳŦǊŅǳƳŜƴΣ ²ǸƴǎŎƘŜ ŅǳǖŜǊƴΧύ 

 

Ein über den Tag verteiltes ca. 25mal wiederholtes 

αŀǳŦ ǳƴŘ ŀōά Ǿƻƴ о ²ŜƭƭŜƴǎǘǳŦŜƴ einer Treppe des 

Krabbelkindes hinauf zu einer Hochebene scheint 

banal, ist aber für die Verfestigung des Könnens 

und für die Vorbereitung des nächsten Schrittes 

unabdingbar und daher als sinnvoll einzustufen. 
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ü Pflege 

Die Pflege der Kleinen ist natürlich auch ein gewichtiger Posten in der Krippenkultur, dem 

wir ausreichend Zeit widmen. Gerade beim Wickeln entstehen viele nahe Momente, die 

Beziehung entstehen lassen. 

ü Kommunikation 

Die Kommunikation ist ein Garant für ein gelingendes Miteinander. Wir reden, ermuntern, 

loben, zeigen auf und erklären den ganzen Tag! 

In aller Offenheit bekommen die Eltern von uns täglich einen  Bericht. (interessanter Weise 

verändern sich manche Dinge, wenn man sich gemeinsam mit den Eltern Gedanken macht 

und einen Handlungsplan schmiedet wie durch Zauber ins Positive. Ein schönes Phänomen!) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ü Gemeinschaft 

Wir sehen unsere 20 Kinder als eine Gruppe, die zwar zu bestimmten Projekten geteilt wird, 

aber dennoch den ganzen Tag in den meisten Situationen zusammen ist. Die Kinder 

unterschiedlichen Alters können voneinander lernen und das wollen wir nicht künstlich 

trennen. Ganz abgesehen davon würden sich die Kinder gegenseitig vermissen. 

Gemeinschaft zu erleben, macht die Kinder stark und sie fühlen sich wohl. 

ü Zuneigung 

Unabdingbare Voraussetzung für das Arbeiten mit den Kindern ist die große 

Zuneigung und eine unvoreingenommene, neugierige Haltung  ihnen gegenüber.  

ü Familiäre Atmosphäre 

Wir pflegen in unserer kleinen Einrichtung eine sehr familiäre Atmosphäre, weil dies den 

Ansprüchen der Kleinen in diesem Alter entgegen kommt und wir uns im Team damit auch in 

unserer Arbeit gut identifizieren können. 

¢ǊŅƎŜǊ ǳƴŘ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ [ŜƛǘǳƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ IŀƴŘ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ Ŝƛƴ ƴŀƘŜǎ α5ǊŀƴǎŜƛƴά ǳƴŘ 

schnelles Entscheiden. 

9ƛƴ YƛƴŘ ǇǊƻōǘ ǘŅƎƭƛŎƘ ŘŜƴ !ǳŦǎǘŀƴŘ ōŜƛƳ α½ǳōŜǘǘƎŜƘŜƴάΦ ²ƛǊ 

beleuchten das Geschehen genau mit den Eltern und suchen 

gemeinsam nach Möglichkeiten von Ritualen, die in der 

Folge konsequent eingehalten werden sollten. 

In der folgenden Zeit wird die Wirkung mit den Eltern 

evaluiert und  ggf. verändert. 
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ü Fachlichkeit 

 Wir legen großen Wert auf Weiterentwicklung in Form von Literatur, Besuch von 

Fachvorträgen, Fortbildungen und Austausch mit Kolleginnen im gleichen Fachbereich. 

Darüber hinaus erreichen wir durch tägliches Diskutieren über unsere Kinder und unser 

damit zusammenhängendes Handeln hohe fachliche Kompetenzen. 

ü Humor 

Getragen wird das Ganze von einem guten Spritzer Humor, deren Steilvorlage wir täglich von 

den Kindern bekommen.  

Wir kommen so stets gut durch den Tag, wenn wir auch mal losgelöst und albern mit uns 

und den Kindern sind.  
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Innerhalb dieser Haltung werden folgende Module herausragend verfolgt: 

ü Spracherziehung durch konsequentes Erklären und durch vieles Lesen mit den Kindern 

in einer gut formulierten und kindgerechten Sprache. 

ü Ästhetische Bildung durch im Konzept beschriebene geleitete Angebote für die Kinder. 

ü Selbstständigkeitsbefähigung, die selbstbewusst macht (die Kinder machen das 

selber, was sie können) 

ü Das gemeinschaftliche Erleben durch gemeinsames Miteinander beim Essen, im 

Morgenkreis, in den Projekten. Das bestärkt ihre sozialen Fähigkeiten. 

ü Die Bewegungserziehung durch gezielte Bewegungsangebote 
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1.Die Insel 

 

1.1 Gesetzliche Grundlage 

 
Gesetzliche Grundlage unserer Arbeit ist das Bayerische Gesetz zur Bildung, Erziehung und 

Betreuung von Kindern in Kindergärten, anderen Kindertageseinrichtungen und in 

Tagespflege (BayKiBig) und die Bildungs- und Erziehungsziele der Ausführungsverordnung 

(BayKiBiGV) 

 

1.1 Finanzierung 
Seit 01.08.2005 gilt als gesetzliche Grundlage für die Förderung von Krippen das Bayerische 

Kinderbildungs- und betreuungsgesetz (BayKiBiG). 

Wir erhalten einen kindbezogenen Zuschuss von Land und Kommune zu gleichen Teilen. 

Alle weiteren Kosten müssen von der Einrichtung selbst getragen werden. Von den Eltern 

werden diese Mehrkosten über die Betreuungsbeiträge geleistet.  
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2. Rahmenbedingungen 

 
2.1 Träger 

Die YƛƴŘŜǊƪǊƛǇǇŜ αŘƛŜ Inselά ist eine private Einrichtung, deren Trägerin 

eine Diplom-Sozialpädagogin ist. 

 

2.2 Personelle Bedingungen 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

2.3 Einrichtungsbeschreibung 

 
Unsere Einrichtung befindet sich in einer ehemaligen Steuerkanzlei unterhalb der 

Nürnberger Burg, die im Jahr 2007 umfangreich zu einer Krippe umgebaut und eingerichtet 

wurde. 

Alle Räume sind kleinkindgerecht und mit überwiegend aus Holz bestehenden Materialien 

ausgestattet. Die Räume bieten Sicherheit, Geborgenheit und viele Möglichkeiten für die 

Kinder, sich selbst auszuprobieren und dabei zu lernen.  

Der Innenbereich der Krippe hält ca. 200 m² für 20 Kinder vor. Der ausschließlich den Kindern 

zur Verfügung stehende und gestaltete Außenbereich verfügt ebenfalls über ca.  

200 m². 

 

Innen: 
ü Büro/Besprechungsraum 

ü Empfangsraum/Garderobe für Eltern und Kinder 

ü Küche  

ü Langer Flur (mit 2 Materialschränken) 

1 Dipl.Sozialpädagogin/Leitung  40 h/Woche 

1      Dipl.Sozialpädagogin/Stellver.Leit.  32h/Woche 

1 Erzieherin    40h/Woche 

1 Erzieherin    20h/Woche 

1 Pädagogin (B.A.)    30h/Woche 

1  Freiwillige im Sozialen Jahr  39h/Woche 
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ü 1 großer Mehrzweckraum (mit Teppich) für den Morgenkreis, Turnangebote, 

Kreativangebote, für kleine Spielgruppen, zum Kuscheln und das Schlafen 

ü 1 sehr großer, für unterschiedlichste Situationen strukturierter Raum, der Platz 

bietet für die Essenssituationen, zum Bewegen, zum Klettern, zum Bauen und für 

Rollenspiele 

ü 2 Bäder für die Kinder 

ü 1 Erwachsenentoilette 

ü 1 Kellerabteil für Vorrat 

ü 1 Kellerabteil für Waschmaschine und Trockner 

 

Die Räumlichkeiten zeichnen sich durch Helligkeit und farbliche Gestaltung aus. 

 

 Außen: 

ü 1 Abstellraum für Kinderwägen in der Garage 

ü 3 Stellplätze für PKW für Bring- und Holzeiten 

ü 1 große, begrünte Terrasse mit 2 Spielhäuschen, 1 Sandkastenhäuschen und 

einem Fuhrpark. 

 

2.4  Unsere Kinder 
Unsere Kinderkrippe hat eine Betriebserlaubnis für 20 Kinder, welche im Alter von ca. 10 

Monaten bis ca. 3 Jahren qualifiziert betreut und gebildet werden. Die Gruppe wird zu den 

Hauptspielzeiten und Projekten in 2 bis 3 Gruppen eingeteilt, jedoch kommen die Kinder 

zu den Mahl- und Schlafenszeiten alle wieder zusammen.  

 

2.5  Lage der Einrichtung 
5ƛŜ LƴǎŜƭ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƳ ±ŜǎǘƴŜǊǘƻǊƎǊŀōŜƴ роΣ ƛƳ {ǘŀŘǘǘŜƛƭ αaƛǘǘŜά ƛƴ ŘŜǊ bƻǊŘǎǘŀŘǘ 

unterhalb der Burg, oberhalb der Rollnerstraße, einen Steinwurf vom Maxtor entfernt. Wir 

sind mit der Buslinie 46/47 gut zu erreichen. 

 

2.6  Öffnungs- und Schließzeiten 
Der Krippentag beginnt um 7:30 und endet um 16:30, am Freitag um 14:30. 

Es gibt fest gelegte Öffnungs- und Schließzeiten, die den Eltern zu Beginn des jeweiligen 

Krippenjahres schriftlich mitgeteilt werden. 

 

Unsere Schließzeiten beschränken sich auf drei Wochen im August, an Weihnachten 

zwischen dem 24.12. und dem 06.01., zwei pädagogischen Tagen, sowie eine Woche an 

Ostern und eine Woche an Pfingsten. 

Das Konzept der Schließzeiten bedeutet auch, dass während der Öffnungszeiten alle 

Mitarbeiterinnen durchgängig anwesend sind. 

 

 



 www.kinderkrippe-dieinsel.de 
 

15 
 

3. Unsere Ziele 
 

3.1 Für unsere Kinder: 

 

Unser allergrößtes Ziel für die Kinder ist, dass sie stark für das Leben werden. 

Aber wie schaffen wir das gemeinsam mit den Kindern, dass diese auch resilient 

werden? 

 

 

ü Voraussetzung für Resilienz sind Zufriedenheit und Glücksmomente, indem wir 

folgende Haltung und Handlungen den Kindern gegenüber pflegen: 

    

1. ihrem Entwicklungsrhythmus vertrauen, 

2. ihnen mit Humor begegnen, 

3. ihnen das Gefühl geben, dass sie genauso, wie sie sind, in Ordnung 

sind, 

4. in schwierigen Zeiten an ihrer Seite sind, sie durch Täler begleiten 

und ihnen einen Ausweg aufzeigen, 

5. sie sehr mögen und respektvoll mit ihnen umgehen, 

6. sie ernst nehmen, 

7. sie weitestgehend selbstständig die Welt entdecken lassen und 

Vertrauen in ihre Fähigkeiten haben, 

8. sie Gemeinschaft erleben lassen, 

9. ihnen Konsequenz und Grenzen geben. 

Wenn wir das beachten, dann werden wir starke Kinder haben, die gewappnet sind für all 

das, was das Leben für sie bereithält. 
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Unsere Etappenziele zur Resilienz sind: 

 

ü Glückliches, freies Entfalten durch Stärken ihrer Kinderrechte, die es ihnen erlauben, 

sich kindgerecht verhalten zu dürfen, also laut und wild, ruhig und beobachtend, ihren 

Bedürfnissen nachgehend sich mit den Dingen zu beschäftigen, die sie gerade im 

Moment interessieren.  

5ŀǎ ƪŀƴƴ Řŀǎ α[ŜǎŜƴά ƻŘŜǊ ±ƻǊƭŜǎŜƴ ŜƛƴŜǎ .ǳŎƘŜǎ ǎŜƛƴΣ Řŀǎ wƻƭƭŜƴǎǇƛŜƭ Ƴƛǘ ŘŜƴ 

Freunden in einer verborgenen Ecke oder das Rennen durch den Raum. Lassen wir 

Kindern diese Freiheit, können sie eine positive Rolle in der Gruppe einnehmen und 

werden zu sozialen Wesen. 

ü Selbstbewusstsein, welches wir durch das Bereitstellen von Anreizen provozieren. 

Wir lassen unsere Kinder viel selbst erfahren und probieren, sie basteln mit 

unterschiedlichsten Materialien (Farbe, Watte, Wasser, Papier, Sand, 

Naturmaterialien) und lassen sie ihr eigenes Produkt herstellen, jenseits unserer 

Erwachsenidee. 

Sie nehmen ihre Hände, statt den Pinsel und ihren Körper statt Papier und erfahren 

somit viel mehr über sich und ihre Wirkung. 

ü Erreichen von Konfliktlösungsstrategien. Das bedeutet für uns Begleiterinnen, sie ihre 

eigenen Wege finden zu lassen und ihnen aber auch zu bedeuten, dass wir in der Nähe 

sind, wenn sie Hilfe brauchen. 

In diesem Fall brauchen sie dann Erklärungen und Angebote von uns. 

Zunehmend können wir dann beobachten, dass mit dem Anwachsen psychischer und 

verbaler Stärke, Kinder Strategien entwickeln und sich zur Wehr  setzen, ohne andere 

zu verletzen.  

Schubsen, Beißen, Zwicken ist tabu. Passiert es doch, dürfen die Kinder eine ca. 4-5 

minütige Auszeit am Rand des Spielgeschehens einnehmen und werden danach mit 

weiteren Erklärungen in das Spielgeschehen zurückgeholt.  

ü Sie zu rücksichtsvollen, sozialen Menschen zu erziehen. 

Kinder lernen bei uns Regeln, die es einzuhalten gilt. Durch ständiges Wiederholen und 

Erklären, lernen die Kinder diese Regeln schnell und wissen auch sehr bald, wofür sie 

gut sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es gilt die Regel: Kein Kind darf etwas mit auf die Hochebene der 

Insel mitnehmen. Kein Klötzchen und kein Kuscheltier. Würde es sein  

αaƛǘōǊƛƴƎǎŜƭά ƘƛƴǳƴǘŜrwerfen, besteht die Gefahr von Verletzung 

anderer. Das halten die Kinder nach 3-4 Woche ein und probieren es 

dann erst wieder, wenn sie in die Trotzphase kommen und Grenzen 

wollen. 
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Aber nicht nur Regeln, sondern auch 

ü Grenzen, die es zu lernen und einzuhalten gilt, sind in unserer Erziehung von großer 

Bedeutung, wenn wir rücksichtsvolle kleine Wesen erziehen möchten. Jedes Kind 

braucht in jedem Alter Grenzen, in denen es sich sicher bewegen kann und sich 

aufgehoben fühlt. Wir geben den Kindern somit Orientierung und Sicherheit.  

Jede Gesellschaft hat ihren Kodex, den die Kinder lernen müssen. 

Auch schon in der Krippe. 

So ist es z.B. eine Selbstverständlichkeit, dass jeder den anderen ausreden lässt oder 

niemand bedrängt wird. 

 

Die Methoden zur Umsetzung der Zielerreichung finden weiteren Ausdruck in den 

Angeboten für die Kinder, die wir im Tagesablauf beschreiben. 
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3.2 Für deren Eltern 

 
Für Eltern ist es wichtig, ihre Kinder gut aufgehoben zu wissen, das bedeutet, dass 

sie (die Kinder) 

 

ü gefördert und auch gefordert, 

ü dass sie gemocht, 

ü und respektvoll behandelt werden 

 und die Eltern somit entspannt ihrer Arbeit nachgehen können. 

 

Eltern möchten über die Geschehnisse des Tages informiert, gehört und eingebunden 

werden. 

 

Die unter 2.1 genannten Ziele für die Kinder gelten aus unserer Einrichtungs-

Perspektive, aber natürlich auch aus der Sicht der Eltern. 

 

 

Was gibt es also für Voraussetzungen, damit sich dieses Gefühl ŘŜǎ αDǳǘ !ǳŦƎŜƘƻōŜƴ-

{Ŝƛƴǎά auch wirklich einstellen kann? 

 

ü Einen zugewandten Umgang mit den Eltern zu pflegen. 

Das gelingt uns, in dem wir offen auf sie zugehen, ihnen zuhören und 

Gesprächsangebote machen. 

ü Eltern am Anfang Zeit zu schenken, Vertrauen in die Fremdbetreuung zu gewinnen. 

Eltern müssen unsere Arbeitsweise erst kennen lernen, um Vertrauen zu erlangen. 

ü Ihre Sicht auf die Kinder ernst zu nehmen, um das Kind von ihrer Perspektive aus 

kennen zu lernen. 

ü Sie stets über das Tun und die Verfassung ihrer Kinder im Alltag zu informieren, also 

größtmögliche Transparenz  an den Tag zu legen. 
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3.3 Für alle Mitarbeiterinnen 

 

Um nicht nur die Betreuungsqualität für die Kinder, sondern auch eine befriedigende 

Arbeitssituation für die Mitarbeiterinnen zu gewährleisten, ist es wichtig, 

 

 

ü Fachkompetenzen erlebbar zu machen, indem die Mitarbeiterinnen möglichst 

frei agieren können. 

 

ü Teamsitzungen derart gestaltet sind, dass alle an Entscheidungs- und 

Veränderungsprozessen beteiligt sind und sich somit ernst genommen 

fühlen. 

 

ü einen Zugang zu Fortbildung in Form von Literatur, Artikeln und 

Themenfortbildungen zu gewähren.   

 

ü Herausforderungen zu bieten, an denen sie wachsen können. 

 

ü Vertrauen in deren Kompetenzen zu haben. 

 

ü einen zugewandten und präsenten Umgang miteinander zu pflegen. 

 

ü ihnen angemessen viel Vorbereitungszeit einzuräumen. 

 

ü sie angemessen gemäß der Zuschusszuwächse zu bezahlen. 
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In diesen Rollen sehen sich die Mitarbeiterinnen der Insel: 

 

Yvonne Kessler, Dipl.Sozialpädagogin, Inhaberin 

Edda Bisek, Dipl.Sozialpädagogin, stellvertr.Leitung  

Carmen Heyder, Erzieherin,  

Tanja Guckel, Erzieherin,  

Andrea Sichermann, Pädagogin (B.A.) 
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4.Unsere transparente Arbeit  
(die natürlich auch den Umgang mit deren Eltern impliziert) 

 
4.1 Eingewöhnung 

Die Eingewöhnung der Kinder ist die erste sensible Zeit in ihrer neuen Umgebung. 

Die Eingewöhnungszeit ist sowohl für die Kinder aber auch für die Eltern Neuland. Deswegen 

ist es nicht nur die Eingewöhnung der Kinder, sondern eigentlich auch die der Eltern. Wir 

spüren potentielle Bedenken und können aus unserem Erfahrungsschatz schöpfen, Eltern 

Verständnis entgegenbringen und nehmen sie dabei ernst. 

 

Chronologie des Eingewöhnungsprozesses: 

 
Information und Kommunikation sind der Beginn einer Vertrauensbasis zwischen den 

Eltern und der Einrichtung. Das findet Ausdruck in: 

 

1. der wöchentlichen 1-stündigen Informationssprechstunde der stellvertretenden Leiterin 

am Telefon 

2. den ca. 1-stündigen Einzelbesuchen (sobald abzusehen ist, dass ein Patz frei wird) der 

Interessenten in der Krippe. Hier bekommen sie weitere Infos von der Leitung und alle  

Fragen werden beantwortet. 

3. dem im Juli statt findenden Elternabend, bei dem es um die Eingewöhnung und das 

Kennenlernen der Eltern und der zukünftigen Betreuerinnen ihrer Kinder geht. 

 

Danach beginnt die vorbereitete Eingewöhnung, bei der von Anfang an klar ist, von wann bis 

wann sich die Eltern in etwa mit ihrem Kind in der Krippe aufhalten. 

Hierzu gibt es einen Plan für die festen Bezugserzieherinnen und für die Familien. 

Erfahrungswerte zeigen, dass 1,5 bis 2 Std. Präsenzzeit der Kinder mit ihren Eltern am Anfang 

pro Tag völlig ausreichen. Die Kinder können sich langsam an ihre neue Umgebung, die vielen 

großen und kleinen Menschen gewöhnen, ohne überfordert zu sein. Die Präsenzzeiten der 

Eltern verringern sich mit fortschreitenden Eingewöhnungstagen und Empfehlungen des 

Fachpersonals, so dass die Kinder in der Regel in der 2. Woche schon 1,5 Std. allein bei ihrer 

Betreuerin in der Gruppe bleiben können.  

So können Eltern und Kind das αAbschied-nehmenά üben und die Kinder erfahren dabei, dass 

Mama oder Papa zuverlässig immer wieder kommen.  

Als abgeschlossen gilt die Eingewöhnung dann, wenn eine vertrauensvolle Beziehung zur 

Pädagogin aufgebaut ist und die Eltern mit einem guten Gefühl ihr Kind bei uns lassen. Das 

passiert ungefähr nach 3 bis 4 Wochen. Es geht also gerade am Anfang nicht um das schnelle 

Eingewöhnen und Ausschöpfen der gebuchten Zeiten, sondern um das behutsame 

Heranführen der Kleinkinder in ihre neue Welt. Ist das gut gelungen, und die Erwachsenen  
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(Begleitperson und Eltern) in regem Austausch, dann steht einer für die Kinder schönen Zeit 

in ihrer Einrichtung nichts entgegen. 

Jedes Kind erlebt die Ablösung von den Eltern in der Einrichtung unterschiedlich, deshalb sind 

Abweichungen des individuellen Eingewöhnungs-Tempos selbstverständlich.  

 

4.2 Gestaltung und Bedeutung des Tagesablaufes 

Bei der Ausgestaltung des Tagesablaufes folgen wir einer Philosophie, die Kinder zwar fordert, 

ihnen also Angebote macht, aber gleichzeitig stets darauf achtet, ihnen genug Freiraum für 

ihre individuelle Entwicklung zu lassen und sie nicht zu überfordern. Es gilt, die Balance zu 

finden zwischen angeleitetem Angebot und Freispielzeit, in der die Kinder selbst bestimmen, 

was sie tun. 

Wir wissen aus Erkenntnissen der neuesten Gehirnforschung, dass ein Zuviel-Hineinstopfen in 

die kleinen Gehirne die Kinder eher in ihrer Entwicklung hemmt, anstatt sie ihren angelegten 

Pfaden folgen lässt.  

Denn wohl fühlen heißt, sich angstfrei zu entwickeln  und die eigenen Potentiale ausschöpfen 

zu können. Das können sie gut im nicht angeleiteten Spiel. 

Auch stellen wir in der Arbeit mit den Kindern fest, dass Entwicklungsschritte nur bedingt 

vorhersehbar sind, insofern dürfen wir uns immer wieder überraschen lassen. 

Ganz wichtig ist es, dass der Tagesablauf klar strukturiert, also für die Kinder berechenbar ist. 

Der Tagesablauf ist in feste Abschnitte unterteilt und enthält feste Rituale. Dies gibt der 

gesamten Gruppe Verlässlichkeit und Sicherheit. 

So wird nach oder vor bestimmten Tagesabschnitten gesungen (z.B. zum Aufräumen oder es 

werden ǎƛŎƘ ǾƻǊ ŘŜƳ 9ǎǎŜƴ ŘƛŜ IŅƴŘŜ ƎŜǊŜƛŎƘǘ ǳƴŘ ŜƛƴŜƴ αƎǳǘŜƴ !ǇǇŜǘƛǘά ƎŜǿǸƴǎŎƘǘΦ 
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Ab  7:30 Uhr   Ankunft der Kinder und kurzer Austausch mit  den  

   Eltern 

        8:45 Uhr  Morgenkreis 

        9:00 Uhr   gemeinsames Frühstück 

        9:20 Uhr   Trinken am Tisch und  danach Hände waschen im 

Bad 

        9:30 Uhr   Freispiel/Terrassenzeit und/oder Projekt 

Ab 10:15 Uhr  nacheinander werden die Kinder gewickelt oder 

gehen aufs Töpfchen oder die Toilette 

      11:00 Uhr  gemeinsames Aufräumen 

      11:20 Uhr  gemeinsames Mittagessen 

      11:50 Uhr   Hände waschen, Zähne putzen, ausziehen 

      12:00 Uhr   Schlafenszeit 

      14:00 Uhr   Aufwachen, wickeln, anziehen 

Ab 14:15 Uhr   Abholzeit beginnt 

      14:45 Uhr   Vesper-Zeit für die Nachmittagskinder 

Ab 15:15 Uhr  Freispiel oder gezieltes Angebot/Terrassen- 

  Zeit bis 16:30 Uhr 

      16:30 Uhr   Die Krippe schließt 

 

Es gibt 4 feste Trinkrunden und die Kinder bekommen auf Verlangen auch 

zwischendurch Wasser gereicht. 

Das Essen wird von einem Bio-Caterer gebracht. 
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Beschreibende Chronologie des Tagesablaufes mit Angebotsbeispielen und  

Methodik zu den Zielen für die Kinder in Punkt 3.1  

_____________________________________________________ 

4.2.1 Ankommen 

Zwischen 7:30 und 8:30 Uhr kommen die Kinder in ihrer Krippe an. Deren Eltern berichten uns 

über die aktuelle Gemüts- und Gesundheitslage ihrer Kinder und ob es im Tagesverlauf auf 

etwas zu achten gilt. So können wir, mit den Eltern eng abgestimmt, auf bestimmte Dinge 

achten und diese in unseren Umgang mit den Kindern einbeziehen. 

Die Kinder versammeln sich im großen Bewegungsraum und können in Ruhe ankommen. 

4.2.2 Morgenkreis 

Um 8:45 gehen alle Kinder und das Fachpersonal in den vorher jeweils mit einem Kind 

vorbereiteten Morgenkreisraum und setzen sich in einem Kreis nieder. Wir begrüßen uns, 

indem wir uns die Hände reichen und dazu unsere Begrüßung verlautbaren. Wir schauen, ob 

alle da sind und erklären, warum bestimmte Kinder möglicherweise nicht da sind. 

Anschließend singen wir unser aktuelles Begrüßungslied, tanzen unser Tanzlied, oder 

vollführen das neueste Fingerspiel.  

2x pro Woche wird das Morgenlied mit der Gitarre begleitet. Die Kinder sind hier in der Regel 

mit Herzblut dabei. Manchmal bekommen sie Instrumente und können uns begleiten. In der 

zweiten Krippenjahreshälfte wird an dieser Stelle auch der aktuelle Wochentag in 

Zusammenhang mit den Farben besprochen.  

Diese Rituale verschaffen uns allen ein ruhiges Ankommen und unterstreichen das 

Miteinander. 

4.2.3 gemeinsames Frühstück 

Die Kinder holen nach dem Morgenkreis ihr selbst mitgebrachtes Frühstück ab. Die 

Gemeinsamkeit bringt auch an dieser Stelle die Kinder in ihren Wohlfühlmodus, so dass sie 

gestärkt an die Herausforderungen des Tages gehen können. Die Kinder essen selbstständig, 

so viel sie eben mögen. Anschließend gibt es eine Trinkrunde und die Kinder gehen ins Bad, 

um sich die Hände zu waschen. Das Händewaschen der Kinder geschieht nicht nur hier, 

sondern auch nach dem Wickeln, dies dient der Hygieneerziehung. 
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4.2.4. Beginn des Freispiels und der Tagesprojekte 

In der Regel gibt es nach dem Frühstück eine Dreiteilung der Gruppe. 
_________________________________________________________________ 

 Die erste Gruppe geht in die Freispielzeit im großen Bewegungsraum, während 

dieser sie die Möglichkeit haben, sich frei zu bewegen, sich mit den Dingen zu 

beschäftigen, die ihnen gerade am interessantesten erscheinen und sich mit den 

Kindern auseinanderzusetzen, zu denen sie sich in Bezug setzen wollen. 

Alles geschieht in Selbstständigkeit. Manche Kinder nutzen die Zeit für αYƻƴŦƭƛƪǘǘǊŀƛƴƛƴƎάΣ 

andere, um Rollenspiele zu spielen, andere, um zu lesen und weitere, um sich körperlich 

auszutoben. All dies hat Platz und seine Berechtigung. 

Die Freispielzeit ist die hohe Entwicklungszeit, in der die Kinder am meisten lernen, weil sie 

aus eigenem Antrieb agieren! Und weil sie nur das tun, wofür sie sich reif fühlen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir beobachten die Kinder und schreiben für die Rückgabegespräche am Nachmittag und 

für die Portfoliokisten (für das Krippenende) das Wichtigste mit. 

________________________________________________________________________ 

 

 Eine zweite Gruppe geht in den etwas ruhigeren Raum, um dort ein angeleitetes 

Projekt durchzuführen. Diese Projekte werden wöchentlich angeboten und jedes 

Kind bekommt altersentsprechend während seiner Krippenzeit und unter der 

Woche diese regelmäßig angeboten. 

 

 
 
 
 
 
 

In der Freispielzeit entdeckt ein Kind seine Wirkung auf andere, 

weil diese anderen Kinder das nachmachen, was es selber 

gerade tut. 

  Es gibt beispielsweise bestimmte Laute von sich, die von 

anderen auf dieselbe Weise intoniert werden. Das Kind 

versteht, dass es andere dazu bringen kann, mit ihm 

gemeinsam etwas zu tun und dabei beachtet wird. Das macht 

es selbstbewusst. 
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Hier nun zwei Beispiele von wiederkehrenden, situationsunabhängigen Angeboten. 
In den Beschreibungen der Angebote wird klar, dass es immer um mehrere Aspekte der 

Bildung geht, und nicht nur um einen. 
 

1. Turnen für die Großen und für die Kleinen - Bewegungserziehung 

Das Turnen pro Kind findet einmal wöchentlich statt. Es dient vor allen Dingen dazu, dass 

die Kinder ihren natürlichen Bewegungsdrang ausleben können. Gleichzeitig wird hier 

ihre kognitive, emotionale und soziale Entwicklung gefördert. Die Inhalte und die Dauer 

einer Turneinheit orientieren sich stets am Entwicklungsstand und am Interesse der 

Kinder. Dementsprechend umfasst die Dauer einer Turnstunde bei den Kleinsten (1-2  

Jahre) meist 15-20 min., bei den Großen (2-3 Jahre) bis zu einer Stunde. 

Hierbei werden verschiedenste Materialien untersucht, zu Liedern Bewegungen 

durchgeführt, Reaktionsspiele geübt, auf Bewegungsstraßen balanciert, der Körper wird 

entdeckt, Alltagsgegenstände erkundet, in Phantasiewelten eingetaucht und vieles 

mehr.  

ü Hier nun ein Beispiel der Turneinheit bei den Kleinen: 

Das Thema der Stunde lautet: Sandsäckchen untersuchen. Die Kinder fühlen die 

Sandsäckchen, werfen sie, legen sie auf verschiedene Körperteile, vergleichen sie mit 

bekannten Gegenständen, sammeln, tauschen und teilen sie, bringen sie anderen 

Kindern, animieren sich gegenseitig und bringen sich auf tolle Ideen. 

Hierbei wird sowohl die Fein- als auch die Grobmotorik der Kinder geschult, die 

Kreativität, das Sozialverhalten und ihre Körperwahrnehmung. 

 

ü Hier in Beispiel einer Turneinheit mit den Großen: 

Das Thema der Stunde lautet: Bewegungsstraße. Die Kinder dürfen gemeinsam mit 

der Pädagogin einen sog. Hindernisparcours aufbauen. Hierbei wird bereits das Wir- 

Gefühl, das Miteinander und das Selbstbewusstsein gestärkt. Da hierbei 

verschiedene Materialien verwendet werden (Reifen, Stühle, Matten, Holzklötze,  

Kissen), lernen sie unmittelbar die verschiedenen Eigenschaften der Materialien 

kennen. Anschließend dürfen sie nacheinander über ihren selbst gebauten Parcours 

balancieren. Hier ist Geduld gefragt, die Kinder lernen zu warten, da immer nur ein 

Kind auf dem Parcours laufen darf. Die Pädagogin gibt beim Überqueren, falls nötig, 

Hilfestellung. Die Grobmotorik in ihren verschiedensten Formen wird hier aufgrund 

des vorgegebenen Weges gezielt gefördert. Die Kinder lernen ihren Körper kennen, 

merken, was sie alles können, lernen zu balancieren, zu hüpfen, zu klettern, sich 

gegebenenfalls gegenseitig zu helfen. Dementsprechend wird das Sozialverhalten 

geschult. 

 

Innerhalb der Projektangebote arbeiten wir auch situativ, indem wir aktuelle Interessen der 

Kinder aufgreifen. Entdecken z.B. die Kinder ihren Körper, malen wir mit ihrer Zustimmung ihre 

Körperumrandungen auf dem Boden mit einem Stift nach, besprechen das entstandene Bild 

mit den Kindern und hängen es anschließend auf, um es visuell für alle zugänglich zu machen. 

So entsteht auch bei anderen Kindern der Wunsch nach einem solchen Projekt und die Kinder 

machen sich somit  zunehmend ihren Körper bewusst. 
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